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auch wohlanſehnlichen Klauff-und Gandels- 
manns allhier / 
Als derſelbe den 18 Sept. 1734 feinen VBeiſt 
in die Zaͤnde V Attes befohlen / 
und den ꝛr ejufd. den Leib der Erden / 
zur Side zu werden / uͤberlaſſen 


ind eden rauer⸗und Srof Seilen 
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e bey Joh. ae €. PN Raths und Gymn. Buchdrucker, 


. S . MINISTERIO ACT. Si, 


N Sun nein nun in die 


= a 7 Bebeiek widerum daß es noch allezeit 
DI, Ham Aehöiflen Sch Du Kletheil 


Mas zu erinneren der groſſen Se keit: 


Wie deine Gerkunft iſt/ 0 Vince auß Staub und 
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So muſtu auch einmahl zur u wieder werden. 
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Erdmaͤnner / laſſet uns doch dieſes wohl bedencke! 
Mas wird heilfamer ſeyn ? als daß wir immerzu 


Auff dieſe Nichligkel diet, ugen Sinnen lencken / 
Beis mit et vas beſſres 
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Wund ſchaffen unſrem D 
Als Erdmann lebe doch 1 auff E Erden / 


Wamiker mige dort ei in Bi Mel 95 ger werden. 


den &G ech⸗ 


fr Tat 44 5 


s tere ghe⸗Gerr ſo wohl getroſſen hat; 
Som wrd der EWiltwen⸗Oram 5 ieſem Sroſt 


Der liebe einge Sohn wird 2 abe Gila, ſtalt 
Borſorg auch ge⸗ 


Des hoͤchſten Jaters Hertz und Bo 


Aſſo wird Gehl u. Sit auff Zuch beſtandig flieffen. 


8 gr. O. Mr zum Troſt ſchriebs 


So 


Do bat Wohlſeeliger Er feinen Lauff vollendet / 

3. Jetzt ſchlieſt fein JEſus Ihn in feine Arme ein / 

Sein Handel iſt nun aus Er hat ihn wohl geendet / 
Mer ſolchen Wechſel trifft / der kan zufrieden ſehn. 

Er ruht in Gottes Hand und wohnt in Salems Mauren / 
Der Thau des Libanons eravickt fein mattes Hertz / 

Die Luſt die er geneiſt / die muß auff ewig dauren / 

In dieſem Vaterland empfindt er keinen Schmertz. 


Drum / Aöochbetruͤbteſte / vergeſſet Euer Klagen / 


Gönnt dem Wohlſeeligen die hoͤchſterwuͤnſchteguh / 


Er will forthin nicht mehr nach ſeinem Handel fragen / 
Er eplet Freudenvoll nur nach dem Himmel zu. 
Der ftarde Joſua hat ihm ſtets helffen ſtreiten / 
Drum tragt Er Canaan zum Sieges ⸗Lohn davon / 
Egypten acht Er nicht / Er will jetzt das erbeuten 
Was man zu Zion liebt / die ſchoͤne Ehren-Riron - 


Daniel Koͤhler. 
Pred. der Alten Stadt. 
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Ve mancher in der Welt wird wohl noch ſchlaffen 
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8 gehen / 
Eh man wird wiederum des Landes Ruhe ſehen / 
Da gantz Europa itzt in denen Waffen liegt / 

Und manches Hohe Haubt das andere bekriegt. 

Du armes Pohlen⸗Land! und du betruͤbtes Preuſſen! 

Magſt ſtatt Naemi nun wohl ein recht Mara heiſſen / 
Ein groſſes Wetter hat ſich bey dir auffgethuͤrmt / 
Da alles Ungluͤck faſt auff deine Grentzen ſtuͤrmt. 

Es ſcheint ob wolle G Ott ein großes Werck vollführen / 

Das man dereinſt doch erſt im Mußgang ſolle ſpuͤhren / 
Inzwiſchen ſteht manch Land in Noth und in Gefahr? 
Und GoOtt macht fein Seridit in Straffen eee A 
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Wohl dem! wer ſeellglich zu feinem Grabe eiſet / 
Und in der argen Welt ſich langer nicht verweilet / c 
Wohl dem! den 022 der HERR zur wahren Ruhe 
ö 5 nimmt / 
Fund ihm des Friedens⸗Hauß im Himmel hat beſtimmt. 
Hier iſt offt unſer Hertz mit Furchtund Noth erfuͤllet / 
Und unſrer Seelen Munſch wird nur bey G5Okt geſtillet. 
Da iſt der Ort / woſelbſt die ſichre Wohnung iſt / 
And wo den Jammer man und alles Leid vergiſt. 
WMohlſeeliger! du ſolt der Unruh dieſer Erden 
Durch einen ſanfften Tod auch itzt enkriſſen werden / 
Es nimmt dich GO der GERN u dieſer bangen 
Welt / 
Und hat ſtatt dieſer dir die Freude vorgeſtellt. 
G Ott lade deine Seel mit ewigem Vergnügen / 
Uns aber helffe er hier alle Noth beſiegen! 


Sie troͤſte gleichfalls G Ott o Hochbetruͤbte ge rau / 


Und gebe daß am Sohn / Oie viele Freude ſchau. 
| Zu Troſt und Ehren ſchriebs 
Al. Joh. Rechenberg. 
Pred. zur Heil. Dreyfaltigkeit. 
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A wir im gantzen Land nur lauter Unruh haben, 
Anduns all Augenblick das neue Boe ſchreckt; 
So laͤſt ein Chriſt ſich gern in feinem Sarg der 
| graben / 
Weil dies Behaͤltniß ihn vor uruß gantz bedeckt. 
Mohlſeeliger du kanſt gantz muthig ſeyn im Sterben / 
Du ſchlaͤffſt nach Gottes Schluß un Glauben ſeelig ein / 
Statt Unruh haſtu Ruh und Geeligkelt zuerben; | 
So kan dein muͤder Leib im Sarge ruhig ſeyn. 
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Mier ward dein armer Leib mit Schmertzen lang geqvaͤlet 
Dort macht der Himmel dir dein ſcuͤchtern Hertze froh 
Wer wolt' nicht auch ſo ſeyn vom Ubel loß gezehlet / 6 


Und lagen: Acht daß doch mir auch geſcheh alſo! 


Die gefundene Ruhe nach der 

Unruhe wolte denen betrübtg 

1 Leidtragenden zur Linderung 

ee ee zucde müͤthe fuͤh⸗ 


Pie Oloff 
Deutſch und Poln. Pr. zur Heil, 
Dreyeinigkeit. 
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Jun iſt / Wohlſeeliger / die jen ge Zahlerfüͤllet / 
Diaavor du ſelbſten ſprachſt: Ich bin der vierte 
| Kann . 
SD ndem das Blut nicht recht u. gantz unordig qbillet / 
Dey ind nun ſchon zur Ruh und ich muß ehſtes 
dran: 
Ach waͤr doch alles ſchon vollkommen uͤberwunden / 
Ech bin getroſt in Bott und zu der Pahrt bereit 
Deli weil ſich biß daher kein Ratb vor mich gefunden 
So werd ich durch den Tod 145 meiner Gaſt be⸗ 
freyt, 
Das ließtu SEce FHEH vor , 00 hoͤren / 
Als ich umb den Bericht von deiner Kranckheit bath. 


e FAN ferner dich in deiner Ruhe ſtoͤren? 


Adeil / was du dir gewuͤnſcht / dein Hertz erlanget hat, 
Jar haſtu diefe Zahl der Viere wohl beſchloſſen / 
Doch glaube / daß noch mehr Erd maͤnner übrig ſind. 
Bey welchen / da das Hertz mit Angſt und Weh begoſſen / 
Auch der geplagte Leib! gar peng Ruhe fine 


Ja ſelbſt dein 205 kan mehr als eine Krankheit avänlen _ 
Die / fo der ſchwartze Boh und Trauer⸗Schleyer deckt. 

Oenn / kan man in der Welt wohleinen Jammer zehlen? 
Der Wittw und Wahyſen nicht auch en iveltem 

diede. 

Jedoch / BETNUBTESTE/ laßt eure Sorge ſchwinden / 
Seht dieſe Schickung nur mit Glaubens⸗Augen an. 

Laßt euer Hertze ſich auff Gottes Willen gründen 
So weiß ſein Rath ja ſchon / wie Er Such troͤſten kan. 


Aus hertzl. Mitleiden, und zum ſteten Anden⸗ 
cken ſeines nunmehro ſeel. alten guten Freun⸗ 
des und Goͤnners uͤberreichte dieſes wenige 


M Petr. Jaͤnichen 
Pred. der Alten Stadt. 
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r Heyland ruffet heut Mather, folge mic! 
Wortnnen Er ſich auch gehorſamlich bezeiget / 
Er ſſtunde fo gleich auff / und folgte mit Bester / 
Dem Heylaͤnd der ihn hat von Suͤnden abgeneiget. 
Und diß iſt ebenfals auch aller Chriſten Pflicht / 
Daß Sie gehorſamlich im Sterben und im Leben / 
Und wie es JEſus ſelbſt darinnen eingericht / 
Sich ihm recht williglich in allem auch ergeben. 
Denn der fo JIEſu ſolgt / folgt Ihm zur Seellgkeit / 
Er hat den rechten Weg zum Himmel angetroffen / 
Er kommt zur Herrlichkeit die J Eſus ihm bereit / 
Und hat der Freuden⸗Fuͤll gewiß als denn zu hoffen. 


du folgſt Wohlſeeliger ! auc deinem Jeſu nach / 


Da er dich durch den Vodt zum Himmel itzt will leiten / . 


Der Herr entziehet dich nun vielem Ungemach / 
Ja er entreißet dich den itzt recht boͤſen Zeiten. 
Du ſolt von aller Noth nun voͤllig ſeyn befreyt / 
Von Angſt und Bangigkeit der Erden nichts mehr 
wiſſen / 0 
ar 
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Fur deines Jeſu Thron und feiner Herrlichkeit / 


Der wahren Ruh nnd Luſt auff ewiglich genleſſen. | A 

Sie Hochbetruͤbteſte / ſtehn zwar im tieffſten Schmertz / 1 

Doch woll der Hoͤchſte Euch ſelbſt kraͤfftignuch verbinden ö 

| Ihr ſo gebogenes und hart verwundtes Hertz ⸗ 0 


Er laß Krafft ſeiner Treu Sie feinen Troſt empfinden. 


Zu letzten Ehren des Wohlſeeligen, und ei⸗ 
nigem Troſt denen betruͤbten Hinter⸗ 
laſſenen ſchriebs 
' | Ä Johann Dziermo 

N Poln Pr. der Alten Stade. 


EB 3 seuesaususrnsnuugsgerunen 


AT trübte! hemmt das Leid / fo Ihr jetzund empfindet / 1 f 
Denckt / daß es Gottes Hand / die ſchlaͤget und verbindet⸗ 1. 
Iſt Man und BAZ Eg hin / . Eure Augen⸗ ü 


eid / 

So iſt z Ott Euer Troſt / der wird uch allebeyd / N 
Nach dieſer Nichtigkeit mit ewger Freud ergoͤtzen / | 
Da keine Bitterkeit / kein Leiden kan verletzen. 5 

Denckt aber biß dahin an die Hinfaͤlligkeit / 


And ſchicket Euer Hertz zur ſeel' gen Ewigkeit! 8 
Zu einiger 1 der Hinterbliebenen f 
„Tribel. 5 ' 
GERGEÄGESSEHE SEILER ; 
Getzter Zuruff 


Des Woblſeellgen an dle Hochbetrübte Frau Wittwe. 


E35: Eswegen winſelſt Dil Geliebter Eh⸗ Gemahl? 
deswegen flieſſen Dir die Thraͤnen von den Wangen? 
| Weswegen wilt Du jetzt in Flor und Boye prangen?, 
| Wesivigen kraͤnckſt Du Dich mit allzuberber Qvaal? 
1 ö Ach! ſprichſt Du: Solte ich bey deinem Tod nicht weinen? 
| So hätte ich ein Hertz von harten Marmor ⸗Steinen. 
| Ja⸗ ja ich gebe zu mein Scheiden geht dir nah / 4 | 
N Und dein geklemmtes Hertz empfindet große Schmertzen 4 | 
Der Sehren Perlen Bad bencte die Holden Hertzen N f 
Die ich als ſterbend auch ſchon halb gebrochen ſah 


Der Liebe füffes Band twvird unberhoff zerriſſen 
Ich muß vor deinen Mund die ſchwartze Erde küſſen 4 


Alleine ſtelle nur dein aͤngſtlich klagen ein / 1 
Ich bin durch GOttes Hand in dieſe Welt gekommen 1 
Dieſelbe hat mich auch in Frieden hingenommen 1 

Kan wohl was billigers jemahls zu finden feyn? >. 
Gott der die Wunden ſchlaͤgt / wird fie auch wieder heilen / N 


Und dir vor deine Noth den beſten Troſt ertheilen. 


Ermuntre dein Geſicht und den bedraͤngten Geiſt / in 
Weil meine Seele jetzt in Salems Hütten ſchwebet Bi 
Und bey den Seeligen in hoͤchſter Wonne lebet 
Auch voller Freuden ſtets an JEſu Tafel ſpeiſt. 
Beſeuffze mich nicht mehr ich bin imEngel⸗Orden 
Nach uͤberſtandnem Schmertz ein frohes Mittglied worden 0 
Der Brungqvell alles Wohls / der Gnadenreiche GOtt / 1 
Der Wittwen Ehe⸗Mann / der Vater aller Waͤyſen / ö ee: 
Wird Dich und meinen 1 mit Troſtes Manna ſpeiſen / 
Alsdenn verliehret ſich nach Wunſche eure Noth. : 
Ihr werd BETRUBTSTE mich mit Freuden wiederfinden 


Wenn Euer Lebens Licht dereinſten wird verſchwinden. 
Dieſes ſetzte zu einiger Auffmunterung der 
ſchmertzlich Berrübten Fr. Wittwen auff 4 
Heinrich Prochnan 25 
Pred in Gurßke. 
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ch Seeliger Beſchluß des Handelns und der Reiſen 

Die unſer Jantzen hat mit vieler Maͤh gethan?/ 

Der Seelige mag ſich auff keiner Meſſe weiſen 

Ihn geht nun Leipzig nichts noch minder Holland an / 

Er find im Hunmmeireich zur Michaelis Me fe* *Match.XLIF 


. 


Der Perlen / Koͤſtlichſte; drumb fein Auge ſeelig / 45. 


Hier iſt fein Capital, Credit, und auch intre/fe, 

Und die Gerechtigkeit durch Chriſtum gantz unzaͤhlig: 
Die Wechſel ind bezahlt / die Schulden gut cafıret 
Das arme Fublicum bekomt den Uberfluß: 

Das heiſt die Handelung recht fortheilhafft geführet 
Ja hochgenug gebracht; ach feeliger Beſchluß. 


Und doch enrſpringen hier ſehr herbe Thraͤndn Fluͤße 


In welchen Aug und Hertz wie in dem Wuͤrbel ſinckt 
Gott ſtaͤrck den eingen Sohn und mache nicht mehr Niße 
Der hochbtruͤbten Frau gib was Erqpickung bringt. 


mit dieſen ſchuldigen Danck⸗und Denckmahl hilfft denen 9 
Hinterlaſſenen Hochbtruͤbten feinen Weyl. reichl. Wohl⸗ N 
thaͤter betrauren und zur ſamften Ruh begleiten > 
S. W. Ringeltaube 
Deutſch u. 3 0 Pr. in enen Leibitſch. 
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